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Diakonie fördert Gründung von Stiftungen 
 
Rendsburg / Kiel, 18. Februar 2010. In Schleswig-Holstein haben zahl-
reiche materiell gut gestellte Bürgerinnen und Bürger das Interesse, 

eine Stiftung zu gründen. Oft fehlt der letzte Impuls, diesen Schritt zu 
gehen und das konkrete Wissen, das hierfür nötig ist. Die „Stiftung 
Schleswig-Holsteiner Stiftungstag“ fördert seit Jahren die Gründung 
von Stiftungen. Jetzt übernimmt das Diakonische Werk Schleswig-

Holstein treuhänderisch diese Stiftung. „Wir wollen für mehr bürger-
schaftliches Engagement in Schleswig-Holstein werben und Men-
schen für die Gründung von Stiftungen gewinnen“, erklärte Landes-
pastorin Petra Thobaben, Sprecherin des Vorstands des Diakoni-

schen Werks Schleswig-Holstein, am Donnerstag in Kiel.  

 

Zurzeit unterstützen 634 rechtlich selbstständige Stiftungen im Land ge-

meinnützige Zwecke im Bereich Soziales, Kultur, Umwelt, Bildung und 

Erziehung oder Wissenschaft und Forschung. In Deutschland sind es 

17.372 Stiftungen. Trotz der aktuell schwierigen wirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen hält der Trend, neue Stiftungen zu gründen, an. Im Jahr 

2009 sind bundesweit 914 neue Stiftungen hinzugekommen  -  sechs Pro-

zent mehr als im Jahr 2008. Einige Stiftungen wurden bereits vor mehre-

ren hundert Jahren gegründet. Mehr als die Hälfte der heute bestehenden 

Stiftungen ist jedoch in den vergangenen zehn Jahren errichtet worden.   

 

In den neuen Bundesländern sind die Zwecke Kunst, Kultur und Umwelt  

häufiger vertreten als in Westdeutschland. Stiftungen, die Bildung und Er-

ziehung sowie Wissenschaft und Forschung unterstützen, sind dagegen 

 

 



vermehrt in den alten Bundesländern zu finden. Im Bereich Soziales zei-

gen sich keine Unterschiede: Rund ein drittel aller Stiftungen in Deutsch-

land fördert die soziale Entwicklung. 

 

Die jetzt vom Diakonischen Werk verwaltete „Stiftung Schleswig-Holstei- 

ner Stiftungstag“ will potentielle Stifter in den Regionen Schleswig-

Holsteins erreichen und hierfür Foren zur Information organisieren  –  in 

diesem Jahr mit dem Startschuss in Nordfriesland. Zudem sollen Fortbil-

dungen für die Führung einer Stiftung angeboten werden. Die Verleihung 

des Schleswig-Holsteinischen Stifterpreises soll darüber hinaus herausra-

gende Leistungen von Stiftungen würdigen.   

 

„Es gibt viele Gründe, warum sich Menschen für die Allgemeinheit einset-

zen und soziale Verantwortung übernehmen wollen“,  erklärte Bernd Han-

nemann vom Vorstand der Diakonie Stiftung Schleswig-Holstein, „Dank-

barkeit für das eigene Glück, Nächstenliebe oder der Wunsch, sich mit 

eigenen Mitteln für Schwache stark zu machen“. 

 

Stiften ist in verschiedenen Formen möglich: Eine so genannte Zustiftung 

für eine bestehende Stiftung, die Errichtung einer unselbstständigen Sti f-

tung bis zur Gründung einer rechtlich selbstständigen Stiftung. Mit der 

dauerhaften Übertragung von Vermögen wird der Grundstock einer Sti f-

tung gebildet. Dieses Vermögen darf grundsätzlich nicht angetastet we r-

den. Lediglich die Kapitalerträge werden für die in der Satzung festgeleg-

ten Zwecke verwendet.  

 

Roland Schlerff, Kaufmännischer Vorstand des Diakonischen Werks 

Schleswig-Holstein, betonte, dass selbstständige Stiftungen nicht mit zu 

geringem Kapital starten sollten. „Das Vermögen sollte auf mittlere Sicht 

500.000 Euro übersteigen. Darunter bieten sich Spenden, Zus tiftungen 

oder rechtlich unselbstständige Stiftungen unter dem Dach einer größer en 

Stiftung an“, betonte Schlerff. 
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